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®t. ©an«». prilaijif $u l\x. 43 fox fdjniet?er Irauctt-lfituim. 25. ism.

§teuiffefon.

JtfHdjtctt.
Vïoei Srgäplungen aitg ber grrauenmelt.

I.

guaettte.
22 (goriiefcjung.)

©aim ging ein Diebel not ipren Dingen pin.
Dlber fie fapte fiel) mieber unb rief ber Wienerin.
Srft foüte ber Vrief gur 3$oft getragen nnb bann
ber grope Coffer 00m Voben herunter gebradjt
merbett, befapl fie.

©ie ging hinüber in if)re§ DRanneg $immer unb
mit brennenben Dingen unb pämmernben ©djläfeit
räumte fie eine ©djublabe um bie anbere aug,
gang aug, unb paclte bie ©adjen gufammen. Dlüeg,
mag ipm gehörte, mag an ipn befortberg erinnerte,
mupte fort, aug bem |)auie. ©ie mollte nur
behalten, mag fie mit gutem Semifjett if>r eigen piep,
mag ihre Sltern if)r feiner ,ßeit gegeben, mag fie
aug ihrem eigenen Selbe bejdjafft hotte. Vei
ihrer Verpeiratpung hotte fie bie gange Ifang-
einridjtung alg DJiitgift mitbetommen, baneben aber
maren bodp einzelne Dftobiliert, bie ihrem Dftamte

gehörten. £>iefe lief; fie gufammentragen in feine
©tube, häufte bort borläufig Dlüeg aufeinanber
unb bann fd)lop fie bag ßt^uter ab. DJtit biefer
|janbbemegung, mie fie beu ©chfüffel Inarrenb im
©djloffe umbrehte, mar il)r, alg höbe fie einen

langen Dlbfdjnitt ipreg Sebeng abgefcfjloffen, für
immer. Sg mar jept aug mit ihrem Vrauentpum,
gang alg ob ihr Dftann geftorbeit märe; fie hatte
feinen mehr, fie mar SSittme.

Dllg fie eben, mitbe bon ihrer Dlrbeit, abge=
fpanut unb abgeftumpft, ihr $inb mieber auf=
fudjte, ihren heimlichen Vuflucptgort, liep ffcf) |jerr
&ei)fer melben. Sr fam auf fie gu, begrüßte fie.

„Sr ift tobt", jagte er bann.
„SSer?" fchrie Sugenie auf. „Dftein Dftauu?"
„3pr DRann? Dîein, nein. Von ihm meiff

ich Vichts. 3cp meine", unb er fah auf bag £inb,
„ber Diäter ber kleinen ba."

„Sr?" mieberholte fie erftarrt. ©ie fapte eg

noch nicht recht. „SSie? SSann?" Sr hatte fo be=

ftimmtoom ©terbèit gefproepen. „|jat er am Snbe
ftep felbft ..." ©ie ooüenbete nicht.

|jerr Äepfer fcf)iittelte ben $opf. „Dlein, nicht
fo. @g ift ein fureptbareg Ungliicf gefchehett. ©ie
miffen, Vapman nahm ben SSeg burcp ^?ran freiet).
3n Vorbeauj fchiffte er fich nach Siffabon ein.
®en Vrief, ben id) ihm nach biefem lepteren Ort
fanbte, pat er nod) erholten. Sr banfte mir für
bie 9?actjricf)ten, bie ich bon 3pnen unb ber
kleinen gegeben. Sr mollte mir fofort melben, menn
er in Sabir angdangt fei. &er Veit nach hätte
bag fd)on längft fein follen. Dllg immer unb immer
fein meiterer Bericht bon ihm einlief, mürbe id) un=
ruhig unb gulept befürchtete ich mirflid) Stmag.
3cp fchrieb meinem Dlgenten nad) ßiffabon. tiefer
berichtete, baff |jerr fRapman mohl hei ihm gemefeu,
feine Vriefe in (Smpfang genommen, babei aber
fein SS ort öarüber geäußert, mann unb mit meü
d)er Gelegenheit er meifer nach Sabp: reifen molle.
(Sr, mein Dlgcnt ßiftmann, höbe mohl auch barait
gebadjt, ob Vapman'g (Epeil an bent ©cpiffgunglitd
haben fönnten, bon bent man gehört; aber erft
auf meine DInfrage hiu pabe er DIacpforfdjung
gehalten. (Sg höbe fid) nun alg traurige ïpat-
faepe perauggefteüt, bap |jerr fRapntatt mit grau
unb einer Wienerin mirflich auf „Suanita",
bie gmifchen Siffabott unb Sabij fpurlog oerfd)mun=
bett, alg fßaffagiere eingefdjrieben morben feien;
eg fei bemnaep, ba feitl)er fein Sebenggeicpen mehr
bon ben Unglitcflid)en eingelaufen fei, mit Semip=
peitangunepmen, bapbiefefbeu fiep auf biefem ©djiffe
befunbett unb mit ihm gu Srmtbe gegangen feien.
ÜRan oermutpe, bap bie „guanita" auf offener
©ee nerbramtt fei. Von einem anbern ©epiffe aug
habe man ein geuer gefehen, eg fei aber eilte
ftiirntifche fRacpt gemefeit unb man höbe begmegeit

beit £htrg niept beränbern bürfen. ©päter höbe
man uml)ertreibenbe Striimmer getroffen, bie man
alg bem uuglitdlicpen ©cfjiff gehörig betrachtete,
aber bon DJÎenfdfen, bie gerettet mürben, höbe man
higher nidftg erfahren."

|>err fêepfer fepte fich utübe hin. ,,©ie fehen,
mir mitffen ihn alg berloren betrad)ten, elenb gu
©runbe gegangen. (Sg ift bod) fcfiabe um ihn.
(Sr mar ein fDIenfd), ben man nicf)t fo balb
berget. 3d) höbe ihn lieb gehabt. (Sg gab mohl fßiele,
bie ihn nid)t leiben mochten megen feineg fchroffen,
finftern SSefeng. Dlber menn man ihn näher fannte,
mar er bod) anberg."

(Sugenie niefte. (Sg burçhfuhr fie, mie fie ihn
gum legten DDlal gefehen. ©ein greunb hatte fRed)t.
Dftan bergab ihn nicht fo balb. SSenn man ihn
näher fannte, lag hinter bem finftern, fchroffen
SSefen noch etmag DInbereg, fie muffte eg mohl.
©effmer unb fdjmerghaft bräitgten fich ihr bie
SEhränen in bie Dlugen. Dbmol)! fie felbft fo elenb

mar, hotte fie noch DJtitleib mit ipm. (Sr hatte fo
menig_ greube gehabt int Seben unb fe|t bagu
bieg fchredliche, furd)tbare (Snbe! Db eg gang
plöplid) über ihn gefomnten? ©ie fonnte fief) lein
93ilb machen bon feiner Xobegftunbe unb Dliemanb
mürbe je Dlttffçhluh barüber geben. Unb SDonna
©Ibira Dluch fie ©terbeit gu ntiiffen auf fo grau=
fige SSeife Dluch äiefe (She gerftört mie bie ihrige
auf unermartete, fonberbare, jähe Dtrt! ©ie flaute
auf bag £inb, bag fie auf ihrem ©djoofie hielt.
(Sg maren ja feine (Sltent, bie geftorben (Sg hatte
je^t leine mehr; eg mar eine SBaife; eg hotte Dlie=
manb auf ber gangen SSelt alg fie, um für bag-
felbe gu forgen. Db öerr fRapman noch an fein
$inbd)en, an fie felbft gebad)t, bebor er ftarb?
Db er fid), mie er gefagt, noch ^oê ISilb bor bie
©eele gerufen, bap bie kleine ihr Köpfchen an
(Sugenieng Çerg gelegt hätte unb baff bieg |jerg
boll Siebe für biefelbe fchlagen mürbe? D, mie
froh mar fie, bah fie il)ot feinen legten SSunf^
erfüllt hotte, bah Ue feirte Söitte, bag ^inb gu
nehmen, nidjt abgemiefen ga Gottlob SSie hätte
eg fie gereut, menn fie bieg eine DRal nicht gut
gu ihm gemefen Unb, menn fie ihr Dkrfpredjett
nicht gehalten, mie hätte i^r Gemiffen fte je^t am
gellagt, ben lobten gegenüber! Vielleicht, menn
er gemuht, mag über fie fommeit mürbe, hätte er
fie nicht gebeten; aber gleidpiet, je|t mar er tobt!
(Sr hatte fie mohl uttglücllich gemacht, biefteiebt
für ihr gangeg Seben, aber er felbft, er mar ja
auch nnglüdlich gemefen fein Sebenlang unb in
feiner Dtbfidjt hotte eg nicht gelegen, ihr ©djmerg
gu oerurfachen. (Sg mar nur eine feiner raffen
Çanblungen gemefen, ihr bag Stinb gu bringen,
eine |janölung, bie feiner Siebe, feinem Vertrauen
gu il)r entfprungen, benn geliebt hotte er fte mit
einer Seibenfehaft unb Veljarrlichfeit, mie fie nicht
jebeg SSeib fchauen barf D, fie bergieh ihm Dlüeg,
fte hatte ihm fdjon längft bergtehen (Sr mar mohl
ein herber, heftiger (Sijaralter gemefen, ein DJlann,
mit bem fid} bieüeicht nicht gut leben lieh, aber
fdjled)t mar er bodj niemalg, bag muffte fie bon
ihm, barum burfte fte fd)on fein Dlnbenlen im
©tiilen in (Shren holten! Unb i!pr Verfpred)en,
fein $inb nie, gar nie gu berlaffen, bag mollte
fie nun erft reept treu unb gemiffenhaft erfüllen
©ietüfstebie kleine gu mieberholten Dualen, gleid)=
fam alg Vefiegelung ihreg Vorfapeg. ^err Vap-
man mürbe je|t ja nie, gar nie mepr mieberlom-
men, unt ipr fpäter bag ^inb mieber megguneh=
men, mie er einmal gejdjrieben Dleitt, eg gehört
jept nur ipr, il)r allein für immer! ©ie moüte
eg aboptireit, gang alg ihr eigeneg ßinb palten.
@g mar Däemanb, ber Dlnfprüd)e auf bie kleine
erpeben fonnte ; näpere Vermanbte berfelben maren
ja nid)t borpanben. DIein, DUemanb foüte eg ipr
mieber eittreihen bürfen, eg mar gleicpfam fein
Vermä(ptnih on fie!

|)err ^epfer erpob fid), naepbem er Sugenie
eine Veit lang ftumrn gegenüber gefeffen.

„Dlrme kleine!" fagte er je|t aud). „©ie ift
fo apnuttgglog ®o(p nein Einher finb ja glitcf=
liip, bah fie nidjt, mie mir, fo biet ïraurigeg er=»

faffen müffen."

Unb er jap mit leifent Säd)eln gu, mie Sugenie
in bem Sebanfen, bah fte bag éinbcpen ftetg
gleicpfam mit iprer Siebe umpüüen moüe, um
erlieg Vaupe, aüeg ©cpmergpafte im Sebett bon
ipm abgupalten, bagfelbe palb unbemuht fefter in
bag marme (End) püüte, bag fie fid) felbft abge=
nommen, um bem ^inbe ein meiepeg Riffen auf
iprem DIrnte bereiten gu fönnen.

„®ag fEingelcpen ba fd)eint mir eigentlich
nieptg berloren, fonbern im Gegentpeil Dlüeg ge=
monnen gu paben", fagte ^err Äepfer. „Sgmar
mirflicp ein gliicflicper Sebanfe bon Vapmatt, bag
^inb bei 3pnen gu laffen, überhaupt eg gurüd>
gulaffeit. SSenn mau bebenft, eg läge- jept ja
aucp fr°rt —"

Sugenie fepauberte. Din bag patte fie noep
niept gebaept. 3ept fepien ipr überhaupt bie gange
Sefcpidjte bon biefem ©eeunglitd fo unglaublich
gu fein, gleich einem DRäprcpen. „Stauben ©ie
mirflicp", frug fie, „bah eê f° ift, bah Song unb
gar feine Hoffnung mepr? Sg flingt Dlüeg fo
unbeftimmt, bieüeicpt meil Dlüeg fo meit bon ung
ift, fann man noep nid)t red)t baran glauben."

!>err®epfer gudte bie Dlcpfeln. „Voüfommene
©id)erpeit paben mir niept, eg ift mapr, aber boep
moper moüen ©ie nod) irgenb eine Hoffnung nep=
men DJîein Dlgent Siftman fepreibt mir gmar
aud), bah öon ben borttgen Vepörbett erft nad)
Verlauf eineg 3apreg, mettn man big bapitt gar
nieptg bon beut ©djidfal ber Verfcpmunbenen mepr
erfapren, biefelben mirflicp) für tobt erflärt merbett.
3cp moüte berfud)en, Vapman'g Vad)lah gu orb=
neu, bodj merbe id) nun big bann marten müffen.
Vorläufig miü icp einmal naep Dl. fd)reiben, mo
Vapman peimatbered)tigt mar, unb bag Sefdjepene
bort angeigen."

„3a, unb bemerfeu ©ie babei", fiel Sugenie
ein, „bah td) fein (Eöcpterdjen alg mein^inb abop-
tiren miü."

„SSoüen ©ie bag tpun? D)ag ift fcpön, bag ift
bag Vefte, mag mart ber kleinen müufcpen famt",
fagte §err ®et)fer gang freubtg. „Dlber", fepte er
mit plöplicpem Sinfaü pingu, „3pr DRann? @0

biel^ icp meih, ift er ja gar fein âinberliebpaber,
meih er um biefe Dlbficpt? 3ft er einberftanben
bamit?"

Sugenie blicfte ftarr. „DIein!" antmortete fie
troden. „3cp, ^err ^epfer, aboptire bag Hinb."

„©0!" Sr fepaute oon bent ^inb gu Sugenie
unb öon Sugenien auf bag ®tnb, aber fonft frug
er üftieptg.

|>err Äepfer patte üiele gute Sigenfcpaften,
aber bag Vefte an ipm, mag Dlüe, bie mit ipm
gu oerfepren patten, befonberg fcpäpten, mar, bah
er nie nach bem SSie unb SSarum einer funb*
gegebenen Dlbfidjt frug.

Sugenie muhte bag. „3d) pabe eine Vitte an
©ie", begann fie. 3pr oon ben Sltern ererbteg
Vermögen mürbe, auf bereu befonbern SSunfcp,
oon |)errn S'epfer auf Sugenieng eigenen DIamen
pin oermaltet. SSie mar fie im gegenmärtigen
Dlugenblid frop um biefe Dlnorbnung, bie fie feiner
Veit bei iprer Verpeiratpung alg unnötpig, läcper=
litp, ja alg ein pählitpeg DRiptrauengbotum iprem
Vernparb gegenüber gefd)olten! 3ept mar fie ba-
burd) in materieüer |)infi<pt unabhängig oon iprem
Satten unb patte freie |janb für fitp unb bag tinb.
„3cp möchte", fupr fie fort, inbem fie unoermanbt
auf bie fleine Senia blidte, „bah ©ie für miep
an einem Drt, ben icp nidjt fenne unb mo mid)
Dîiemanb fennt, eine SSopnung, oieüeitpt ein fleineg
Öäugcpen fänben, mo id) ftiü unb ungeftört leben
fann. 3d) brauepe nieptg Vefonbereg, nur miü
icp burdjaug feine DRenfcpen, fonbern nur in'g
Srüne piuaug fepen, unb balb muh eg feitt, fo
balb alg möglicp. SSoüen ©ie?"

Sr neigte, opne ein SSort gu jagen, bejapenb
bag |jaupt unb ging. SSäprenb bem gangen SSeg
nad) ber ©tabt baepte er entfept, mag benn ge=
fepepen, ob eg möglicp märe, bap $rau ^erber
oerrüdt gemorben. Sr mupte eg feiner f^rau jagen.
Vielleicht mupte fie, mag gu tpun fei.

Slotilbe liep ipn gmei DRal Dlüeg mieberpolen,
mag Sugenie gefagt, bann mupte fie, mag eg mar.

St.Gà. Beilage zu Nr. 43 der Schweizer Frauen-Zeitung. W. Okt°b«r â
Jeuilleton.

Pflichte«.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

I.

Eugenie.
22 (Fortsetzung.)

Dann ging ein Nebel vor ihren Augen hin.
Aber sie faßte sich wieder und rief der Dienerin.
Erst follte der Brief zur Post getragen und dann
der große Koffer vom Boden herunter gebracht
werden, befahl sie.

Sie ging hinüber in ihres Mannes Zimmer und
mit brennenden Augen und hämmernden Schläfen
räumte sie eine Schublade um die andere aus,
ganz aus, und packte die Sachen zusammen. Alles,
was ihm gehörte, was an ihn besonders erinnerte,
mußte fort, ans dem Hanse. Sie wollte nur
behalten, was sie mit gutem Gewissen ihr eigen hieß,
was ihre Eltern ihr seiner Zeit gegeben, was sie

aus ihrem eigenen Gelde beschafft hatte. Bei
ihrer Verheirathung hatte sie die ganze
Hauseinrichtung als Mitgift mitbekommen, daneben aber

waren doch einzelne Mobilien, die ihrem Manne
gehörten. Diese ließ sie zusammentragen in seine
Stube, häufte dort vorläufig Alles aufeinander
und dann schloß sie das Zimmer ab. Mit dieser
Handbewegung, wie sie den Schlüssel knarrend im
Schlosse umdrehte, war ihr, als habe sie einen

langen Abschnitt ihres Lebens abgeschlossen, für
immer. Es war jetzt aus mit ihrem Frauenthum,
ganz als ob ihr Mann gestorben wäre; sie hatte
keinen mehr, sie war Wittwe.

Als sie eben, müde von ihrer Arbeit,
abgespannt und abgestumpft, ihr Kind wieder
aufsuchte, ihren heimlichen Zufluchtsort, ließ sich Herr
Keyser melden. Er kam auf sie zu, begrüßte sie.

„Er ist todt", sagte er dann.
„Wer?" schrie Eugenie auf. „Mein Mann?"
„Ihr Mann? Nein, nein. Von ihm weiß

ich Nichts. Ich meine", und er sah auf das Kind,
„der Vater der Kleinen da."

„Er?" wiederholte sie erstarrt. Sie faßte es

noch nicht recht. „Wie? Wann?" Er hatte so

bestimmt vom Sterben gesprochen. „Hat er am Ende
sich selbst..." Sie vollendete nicht.

Herr Keyser schüttelte den Kopf. „Nein, nicht
so. Es ist ein furchtbares Unglück geschehen. Sie
wissen, Rayman nahm den Weg durch Frankreich.
In Bordeaux schiffte er sich nach Lissabon ein.
Den Brief, den ich ihm nach diesem letzteren Ort
sandte, hat er noch erhalten. Er dankte mir für
die Nachrichten, die ich ihm von Ihnen und der
Kleinen gegeben. Er wollte mir sofort melden, wenn
er in Cadix angelangt sei. Der Zeit nach hätte
das schon längst sein sollen. Als immer und immer
kein weiterer Bericht von ihm einlief, wurde ich
unruhig und zuletzt befürchtete ich wirklich Etwas.
Ich schrieb meinem Agenten nach Lissabon. Dieser
berichtete, daß Herr Rayman wohl bei ihm gewesen,
seine Briefe in Empfang genommen, dabei aber
kein Wort darüber geäußert, wann und mit welcher

Gelegenheit er weiter nach Cadix reisen wolle.
Er, mein Agent Listmann, habe wohl auch daran
gedacht, ob Rayman's Theil an dem Schiffsunglück
haben könnten, von dem man gehört; aber erst
auf meine Anfrage hin habe er Nachforschung
gehalten. Es habe sich nun als traurige Thatsache

herausgestellt, daß Herr Rayman mit Frau
und einer Dienerin wirklich auf der „Juanita",
die zwischen Lissabon und Cadix spurlos verschwunden,

als Passagiere eingeschrieben worden seien;
es sei demnach, da seither kein Lebenszeichen mehr
von den Unglücklichen eingelaufen sei, mit
Gewißheitanzunehmen, daß dieselben sich auf diesem Schiffe
befunden und mit ihm zu Grunde gegangen feien.
Man vermuthe, daß die „Juanita" auf offener
See verbrannt sei. Von einem andern Schiffe aus
habe man ein Feuer gesehen, es sei aber eine
stürmische Nacht gewesen und man habe deswegen

den Kurs nicht verändern dürfen. Später habe
man umhertreibende Trümmer getroffen, die man
als dem unglücklichen Schiff gehörig betrachtete,
aber von Menschen, die gerettet wurden, habe man
bisher nichts erfahren."

Herr Keyser setzte sich müde hin. „Sie sehen,
wir müssen ihn als verloren betrachten, elend zu
Grunde gegangen. Es ist doch schade um ihn.
Er war ein Mensch, den man nicht so bald
vergißt. Ich habe ihn lieb gehabt. Es gab wohl Viele,
die ihn nicht leiden mochten wegen seines schroffen,
finstern Wesens. Aber wenn man ihn näher kannte,
war er doch anders."

Eugenie nickte. Es durchfuhr sie, wie sie ihn
zum letzten Mal gesehen. Sein Freund hatte Recht.
Man vergaß ihn nicht so bald. Wenn man ihn
näher kannte, lag hinter dem finstern, schroffen
Wesen noch etwas Anderes, sie wußte es wohl.
Schwer und schmerzhaft drängten sich ihr die

Thränen in die Augen. Obwohl sie selbst so elend

war, hatte sie noch Mitleid mit ihm. Er hatte so

wenig Freude gehabt im Leben und jetzt dazu
dies schreckliche, furchtbare Ende! Ob es ganz
plötzlich über ihn gekommen? Sie konnte sich kein
Bild machen von seiner Todesstunde und Niemand
würde je Aufschluß darüber geben. Und Donna
Elvira! Auch sie! Sterben zu müssen auf so grausige

Weise! Auch diese Ehe zerstört wie die ihrige
auf unerwartete, sonderbare, jähe Art! Sie schaute
auf das Kind, das sie auf ihrem Schooße hielt.
Es waren ja seine Eltern, die gestorben! Es hatte
jetzt keine mehr; es war eine Waise; es hatte
Niemand auf der ganzen Welt als sie, um für
dasselbe zu sorgen. Ob Herr Rayman noch an sein
Kindchen, an sie selbst gedacht, bevor er starb?
Ob er sich, wie er gesagt, noch das Bild vor die
Seele gerufen, daß die Kleine ihr Köpfchen an
Eugeniens Herz gelegt hätte und daß dies Herz
voll Liebe für dieselbe schlagen würde? O, wie
froh war sie, daß sie ihm seinen letzten Wunsch
erfüllt hatte, daß sie seine Bitte, das Kind zu
nehmen, nicht abgewiesen! Ja Gottlob! Wie hätte
es fie gereut, wenn sie dies eine Mal nicht gut
zu ihm gewesen! Und, wenn sie ihr Versprechen
nicht gehalten, wie hätte ihr Gewissen sie jetzt
angeklagt, den Todten gegenüber! Vielleicht, wenn
er gewußt, was über sie kommen würde, hätte er
sie nicht gebeten; aber gleichviel, jetzt war er todt!
Er hatte sie wohl unglücklich gemacht, vielleicht
für ihr ganzes Leben, aber er selbst, er war ja
auch unglücklich gewesen sein Lebenlang und in
seiner Absicht hatte es nicht gelegen, ihr Schmerz
zu verursachen. Es war nur eine seiner raschen
Handlungen gewesen, ihr das Kind zu bringen,
eine Handlung, die seiner Liebe, seinem Vertrauen
zu ihr entsprungen, denn geliebt hatte er sie mit
einer Leidenschaft und Beharrlichkeit, wie sie nicht
jedes Weib schauen darf! O, sie verzieh ihm Alles,
sie hatte ihm schon längst verziehen! Er war wohl
ein herber, heftiger Charakter gewesen, ein Mann,
mit dem sich vielleicht nicht gut leben ließ, aber
schlecht war er doch niemals, das wußte sie von
ihm, darum durfte sie schon sein Andenken im
Stillen in Ehren halten! Und ihr Versprechen,
sein Kind nie, gar nie zu verlassen, das wollte
sie nun erst recht treu und gewissenhaft erfüllen!
Sie küßte die Kleine zu wiederholten Malen, gleichsam

als Besiegelung ihres Vorsatzes. Herr Rayman

würde jetzt ja nie, gar nie mehr wiederkommen,

um ihr später das Kind wieder wegzunehmen,
wie er einmal geschrieben! Nein, es gehört

jetzt nur ihr, ihr allein für immer! Sie wollte
es adoptiren, ganz als ihr eigenes Kind halten.
Es war Niemand, der Ansprüche auf die Kleine
erheben konnte; nähere Verwandte derselben waren
ja nicht vorhanden. Nein, Niemand follte es ihr
wieder entreißen dürfen, es war gleichsam sein
Vermächtuiß an sie!

Herr Keyser erhob sich, nachdem er Eugenie
eine Zeit lang stumm gegenüber gesessen.

„Arme Kleine!" sagte er jetzt auch. „Sie ist
so ahnungslos! Doch nein! Kinder sind ja glücklich,

daß sie nicht, wie wir, so viel Trauriges
erfassen müssen."

Und er sah mit leisem Lächeln zu, wie Eugenie
in dem Gedanken, daß sie das Kindchen stets
gleichsam mit ihrer Liebe umhüllen wolle, um
alles Rauhe, alles Schmerzhafte im Leben von
ihm abzuhalten, dasselbe halb unbewußt fester in
das warme Tuch hüllte, das sie sich selbst
abgenommen, um dem Kinde ein weiches Kissen auf
ihrem Arme bereiten zu können.

„Das Dingelchen da scheint mir eigentlich
nichts verloren, sondern im Gegentheil Alles
gewonnen zu haben", sagte Herr Keyser. „Es war
wirklich ein glücklicher Gedanke von Rayman, das
Kind^ bei Ihnen zu lassen, überhaupt es
zurückzulassen. Wenn man bedenkt, es läge' jetzt ja
auch dort —"

Eugenie schauderte. An das hatte sie noch
nicht gedacht. Jetzt schien ihr überhaupt die ganze
Geschichte von diesem Seeunglück so unglaublich
zu sein, gleich einem Mährchen. „Glauben Sie
wirklich", frug sie, „daß es so ist, daß ganz und
gar keine Hoffnung mehr? Es klingt Alles so

unbestimmt, vielleicht weil Alles so weit von uns
ist, kann man noch nicht recht daran glauben."

Herr Keyser zuckte die Achseln. „Vollkommene
Sicherheit haben wir nicht, es ist wahr, aber doch
woher wollen Sie noch irgend eine Hoffnung
nehmen? Mein Agent Liftman schreibt mir zwar
auch, daß von den dortigen Behörden erst nach
Verlauf eines Jahres, wenn man bis dahin gar
nichts von dem Schicksal der Verschwundenen mehr
erfahren, dieselben wirklich für todt erklärt werden.
Ich wollte versuchen, Rayman's Nachlaß zu ordnen,

doch werde ich nun bis dann warten müssen.
Vorläufig will ich einmal nach A. schreiben, wo
Rayman heimatberechtigt war, und das Geschehene
dort anzeigen."

„Ja,^ und bemerken Sie dabei", fiel Eugenie
ein, „daß ich sein Töchterchen als mein Kind adoptiren

will."
„Wollen Sie das thun? Das ist schön, das ist

das Beste, was man der Kleinen wünschen kann",
sagte Herr Keyser ganz freudig. „Aber", setzte er
mit plötzlichem Einsall hinzu, „Ihr Mann? So
viel^ ich weiß, ist er ja gar kein Kinderliebhaber,
weiß er um diese Absicht? Ist er einverstanden
damit?"

Eugenie blickte starr. „Nein!" antwortete sie
trocken. „Ich, Herr Keyser, adoptire das Kind."

„So!" Er schaute von dem Kind zu Eugenie
und von Eugenien auf das Kind, aber sonst frug
er Nichts.

Herr Keyser hatte viele gute Eigenschaften,
aber das Beste an ihm, was Alle, die mit ihm
zu verkehren hatten, besonders schätzten, war, daß
er nie nach dem Wie und Warum einer
kundgegebenen Absicht frug.

Eugenie wußte das. „Ich habe eine Bitte an
Sie", begann sie. Ihr von den Eltern ererbtes
Vermögen wurde, auf deren besondern Wunsch,
von Herrn Keyser auf Eugeniens eigenen Namen
hin verwaltet. Wie war sie im gegenwärtigen
Augenblick froh um diese Anordnung, die sie seiner
Zeit bei ihrer Verheirathung als unnöthig, lächerlich,

ja als ein häßliches Mißtrauensvotum ihrem
Bernhard gegenüber gescholten! Jetzt war sie
dadurch in materieller Hinsicht unabhängig von ihrem
Gatten und hatte freie Hand für sich und das Kind.
„Ich möchte", fuhr sie fort, indem sie unverwandt
auf die kleine Genia blickte, „daß Sie für mich
an einem Ort, den ich nicht kenne und wo mich
Niemand kennt, eine Wohnung, vielleicht ein kleines
Häuschen fänden, wo ich still und ungestört leben
kann. Ich brauche nichts Besonderes, nur will
ich durchaus keine Menschen, sondern nur in's
Grüne hinaus sehen, und bald muß es sein, so
bald als möglich. Wollen Sie?"

Er neigte, ohne ein Wort zu sagen, bejahend
das Haupt und ging. Während dem ganzen Weg
nach der Stadt dachte er entsetzt, was denn
geschehen, ob es möglich wäre, daß Frau Ferber
verrückt geworden. Er mußte es feiner Frau sagen.
Vielleicht wußte sie, was zu thun sei.

Clotilde ließ ihn zwei Mal Alles wiederholen,
was Eugenie gesagt, dann wußte sie, was es war.



Inserate iïè Schweizer Frauen-Zeitung senden an; Haasenstein & Vogler in St. Gallen und deren Filialen im In- and Auslande.'

,,©ie fjabett fid) übertrorfeit tnegen bem ®tnb.
©laube mir, SHtguft, e§ ift nicbtê -SHtbereê. 3cf)
fjabe e» immer gefürchtet. |jerr ^erber ift gut,
ja, fo lange fid) nidjtè feinen ißrioatneigungen,
bie fefyr feft eingemnr^ett finb, entgegenfteöt. 2I6er
in gemiffen 2lugenbHcfen fdjüttelt er feine äkäfpie
unb reibet feinen SBiberfprud). Sßie er nadf) §aufe
fam, f)ätte ©ngenie ba§ Äinb mieber meggeben
fotlen, ©u tneifjt, er fann Heine Einher nidjt au§=

fielen, unb fie moffte nicht. 3d) fann mir bas
benfen; fie ift ganj nernarrt in bie kleine, ba

hat e§ benn mofjf böfe SBorte gegeben. ©ugente
folgt eben ainh gern ihrem eigenen Köpfchen. ©u
Heber Rimmel — menn man meifb tnie fie e§ af§
ffeineê ©ing fcf)on fo trieb mit ihren ©Hern, mie
fie non ihnen nerf) ätfcf) eft nnb oergogen mnrbe,
nimmt e§ ©tnem nur Sßhmber, bah fie nid)t nod)
eigenfinniger gemorben. SSenn ©ugente nur if)re
fünf eigenen Einher hätte mie ich, ftß hätte bann
gemußt, mohin mit ihren übrig gebliebenen ©e-
fühten, nnb ba§ märe beffer für fie fefbft unb ihren
Sffiann aud). ^urg, id) muh einmal hm unb ber
©ache auf ben ©ritnb fommen, melleicfff fann ich
©ttnaê fjeffen."

Unb mirffich ftürmtc fie fort, bie Heine $rau,
obmohf fie gu |)aufe ©chneiberin unb Sßäfdjerin
hatte nnb eineê ber Einher ein menig umnofjt mar.

@ie ging auch QUf ihr Bief Io§, ohne fange
Urnfchmeife. Sie nahm ber greunbin £>anb unb
hielt fie feft. „§abt 3hr ®mh geganft '? SBo ift
©ein äfiann, ©ugente? ©agemirnurgïetd) 2lffe§."

äftit bem St'ffesfagen ging e§. aber noch sine
SSeife. ©tatt SSorten fam nur ein ©djfuchgen
unb fam immer fauter unb immer heftiger unb
mofftefein ©nbe nehmen. ©inmaf muhteber ©rucf,
ber auf ber föruft tag, ïjintoeggefcfimemmt mer*
ben, bann aber, an ßfotifbe angefef)nt, bie fie
ja öon Hein auf fannte, fpradj es ©ugente gufept
aus, baS ©djrecffidje, obmohf eS fie faft erfticfte.

©te Heine $rau ^'epfer fagte nicht oief. ©ie
hofte ein Riffen unb fegte eS unter ©ugenienê
heihgemeinten $opf unb rührte ein ©fa§ Quâex*
maffer unb ftreidjefte unb fühte, mie fie eS mit
ihren ÄÜnbern that, menn fie fid) geftohen — fie
muhte erft bie ©adje überbenfen.

„SIrme ©eut)!" meinte fie gufept. ,,©ê ift ja
nicht fo fchfimm. ©§ ift gar nichts oerforen. Söeine
bocf) nicht fo, mie menn ©u mirffich eine ©itnbe
begangen, ©in menig fühn hon ©ir mar eS fcfjon,
baS $inb angunehmen, ohne ©einen Sftann erft
gu fragen; bie Männer fonnen eS nun einmal
nicht feiben, menn fie nicht für UffeS um fftatf)
unb ©rfaubnih gefragt merben. ©iefjft ©u, feit
ich entbecft habe, mie gfüdfid) baS meinen Sfuguft
maäff, bie oberfte 3nftang für uns ?fffe norgu=
[teilen, an bie mir gu appeffiren haben, frage ich

ihn megen jeber ^feinigfeit unb manchmal nur
fo gum ©cfjein. Sfber freilich, fiebfte ©ent), ©u
haft baS Unterthäuigfein nie für abfofut nothmen=
big für unS grauen gehalten, mie eS fünft bie

gange Sföeft gu Hjun fc^eint ; ©u haft eS auch
fernen miiffen, mie ich, afS HeineS 9J?äbd)en fdjon,
ba unfer ?J3apa fcfion bafür forgte, bah roir bei

Reiten gur richtigen ©rfenntnip unferer Sehend
fteffung gefangten ; bie männlichen fyaniiliengtieber
galten bei ihm SWeS, bie meibfidjen fe^r menig."

©ugenie hord)te gu, mübe born SBeinen, ofne
©tmaS gu ermiebern. (fyortfe^ung folgt.)

Cfnge Stnnitjiflmnkr
fbnnen, meif fie bie ^mfufation beS S3futeS f)in=
bern, ber ©efunbfjeit beS ^inbeS feid)t nadjtljeifig
merben. ^inberftrümpfe foffen bis über baS tnie
reichen unb hier burcfj ein efaftifdjeS @trumpf=
banb feftgehaften merben, beffen oberes ©übe am
fRod= ober ^ofenbanb befeftigt ift.

JltpriOfettf dköankftt.

®ie hinter forbern ein immer offenes IKuge, olnoofil
feinen immer offenen BItunb.

** *
®er 9Jlen)cf) gewöhnt fid) an toieber^olte Siebe, aber nid)t

an mieberfjolte Ungere^tigfeit. (jean Cßaut.)

§p>recÇfaa£.

$ rngen.
Çrage 216 : (Sibt e§ ein rabifaleS SOtittel gegen bie 9!ötf)e

ber 9ta)e? a. h.
grage 217: 2Bie miiffen Steifet gefodjt merben, um au<^

fc^toa^en, ju übermäßiger ©äurebilbung geneigten TOagen
gut su befommen? p. s.

ffrage 218 : @ibt e§ ein 2ef)rmittet für ben Unterricht
im 9Jlaßnef)men unb ^ufc^neiben bon 2öäfdjegegenfiänben unb
einäelnen ßleibungSftüden. S)a§ ÏBerf fotlte fiauiitfäd)lid) jur
SSeranfdjauli^ung für ben ßlaffenunterridjt bienen.

Ilittnicrtnt.
Sejügtid) Srage 203 (M. S. in M.) wirb bie freunb=

lic^e Sinfenberin um genaue 91breffe gebeten, bamit einge=

gangene Briefe an fie ffiebirt werben tonnen. — Sür bie (Sin=

fenberin ber ffrage 208 finb SBriefe eingegangen, Wölfin finb
fie ju fenben?

îluf forage 204: 1) 35ie ^Bonneterie unb Sricoterie ©.
jEud)fd)mib in ÏCmriSWeil ift ju ©enbung ' oon 9Jlufterfol=
leftionen gerne bereit unb ift im fjall, bebeutenbe Aufträge
Üromf)t auSpfüliren. 2) 2)ie mecbanifdje ©tiderei bon 3- 91.

Dtacine in Saufenburg (Slargau).
9luf feigen 205 unb 218: 3)ie îlbreffe be§ befannten,

ausgezeichneten ©pezialaräteS für 9tafenfranf()eiten, ber mir
felbft je^r gut geholfen hat, ift: Dr. ©eorg Conquière, 93un=

beSgaffe, ®ern. j. \y. in l.
91uf 3raScn 205 unb 213: 911S ©bezialarjt für 9tafen=,

©h^en= unb §alSfranfheiten ift ;,u empfehlen : Dr. 30. Sltarti,
Strät, in Sangenthai, tanton 99em.

Siehe unter den Annoncen : Grands Magasins

du Printemps von Paris.

GRANDS MAGASINS DU

Printemps
Grœsstes Modemagazin

ARI
2202] (Soeben

der Illustrirte General-Catalog,
enthaltend 450 neue Modeknpfer für die

Winter - Saison 1884-85
Die Zusendung erfolgt gratis und

franco auf frankirte Anfrage an

ieJULES JALUZ0T & C

PARIS
Muster von Stoffen der grossartigen Lagervor~

'œthe des Printemps ebenfalls franco.

Versendung nach allen Weltgegenden

CO imESPONDENZ IN ALLEN SPRACHEN.

Für Mütter!
In einer kleinen Pension (Villa), in

gesündester Lage, unweit Lausanne, finden
noch zwei junge Mädchen Aufnahme, wo
solche in jeder Beziehung vorzügliche
geistige und körperliche Verpflegung fänden.
Pensionspreis bescheiden,übereinstimmend
mit häuslich praktischem Sinne, der den
Zöglingen beigebracht wird, nebst
dennoch feinster Bildung. Familienreferenzen,
die aus Ueberzeugung diese Pension aufs
Wärmste empfehlen dürfen, ersuchen
Eltern, die sich dafür interessiren. ilire wer-
then Adressen an Fräulein C. Jenny,
Arbeitslehrerin in Ennenda (Glarus),
einzusenden. [2306

Reinwollene, auch Neuheit., versend,
in reell. Qualität, an Private

billigsten Fub.ik-
d. Fabrik

Ein tüchtiges Zimmermädchen,
clas den Dienst versteht, auch nähen,
glätten und waschen kann sucht
Stelle. Gute Empfehlungen sind
vorzuweisen. [2307

2309] Ein grösserer Haushalt auf dem
Lande hat offene Stelle für eine anständige.

tüchtige Person, welche sowohl in
den Hausgeschäften bewandert, als auch
befähigt ist, die vorkommenden Näh- und
Flickarbeiten trut zu besorgen.

Gefällige Offerten unter Chiffre B Z
2309 befördert die Expedition der „Schw.
Frauen-Zeitung".

Schönheit der Büste,
natürliche Formenfülle und allgemeine
Magerkeit stellt brieflich schnell und
absolut unschädlich her J. Hensler-Mau-
bach, Anstaltsdirektor, Basel-Binningen
(Schweiz). Näheres gratis und franko.
Briefe 10 Cts. (Mag 1602Z) [2304

| DIE SANITÄTS-GESCHÄFTE
H| (Filialen der internat. Verbändstoff-Fabrik in Schaffhausen)

Basel Schaffhausen Zürich
Streitgasse 5 Bahnhofplatz Bahnhofstrasse 52

yî empfehlen
,(| Angendouchen, Augenschirme, Badespecula, Badethermometer, Bein- !J)

I) binden von Flanelle I. und II. Qualität, von Kautschukgewebe und ganz <1

^ Kautschuk, Bettnrinflaschen, Bettschüsseln verschiedenster Sorten, Bett-
schlingen zum Selbstaufrichten für Kranke, Bettunterlagstoffe verschie- $

m denster Sorten vom Stück und für Kinder abgepasst, Bidets (Doucliestühie), (â
Brustwatte, Charpiebaumwolle, Clysopompes und sonstige Spritzen aller

W Art, Douchapparate (Irrigateurs) mit den verschiedensten Garnituren, Eis-
Ii beutel verschiedenster Grösse, Fieberthermometer (kontrolirte), Frottir-
/f) handschuhe, ffuttaperchapapier, Halseisbeutel, Halsumschläge, Heiltaffet,
w Hirsekleie für Kinderkopfkissen und gegen Wundliegen der Kranken, Hör-
|jj röhre, Inhalationsapparate, Kautschuk-Strümpfe (Gewebe) gegen Krampf-
^ ädern etc., in weisser und grauer Baumwolle und rother Wolle, für Unter- ^w Schenkel, Fuss, Wade oder Knie, Kniewärmer, Leibbinden für Warmhaltung jj?
ü) und für Schwangerschaft etc., Luftkissen (Luftringe), Milchpumpen etc., ^

Mutterrohre, Nabelbruchbändchen, Nasendouohen. Eachenpinsel. Saug-^
W Haschen, Sauger, Wasserkissen, Wärmeflaschen für Leib und Bett, m W

m Kautschuk und Metall etc. (H3339Q) [2131 ^

werà 8eweiîer kra»M4!«itWg kiMeuàin K Vogler m 8t. Alle»

„Sie haben sich überwerfen wegen dem Kind.
Glaube mir, August, es ist nichts Anderes. Ich
habe es immer gefürchtet. Herr Ferber ist gut,
ja, so lange sich nichts seinen Privatneigungen,
die sehr fest eingewurzelt sind, entgegenstellt. Aber
in gewissen Augenblicken schüttelt er seine Mähne
und leidet keinen Widerspruch. Wie er nach Hause
kam, hätte Eugenie das Kind wieder weggeben
sollen, Du weißt, er kann kleine Kinder nicht
ausstehen, und sie wollte nicht. Ich kann mir das
denken; sie ist ganz vernarrt in die Kleine, da

hat es denn wohl böse Worte gegeben. Eugenie
folgt eben auch gern ihrem eigenen Köpfchen. Du
lieber Hjmmel — wenn man weiß, wie sie es als
kleines Ding schon so trieb mit ihren Eltern, wie
sie von ihnen verhätschelt und verzogen wurde,
nimmt es Einem nur Wunder, daß sie nicht noch
eigensinniger geworden. Wenn Eugenie nur ihre
fünf eigenen Kinder hätte wie ich, sie hätte dann
gewußt, wohin mit ihren übrig gebliebenen
Gefühlen, und das wäre besser für sie selbst und ihren
Mann auch. Kurz, ich muß einmal hin und der
Sache auf den Grund kommen, vielleicht kann ich
Etwas helfen."

Und wirklich stürmte sie fort, die kleine Frau,
obwohl sie zu Hause Schneiderin und Wäscherin
hatte und eines der Kinder ein wenig unwohl war.

Sie ging auch aus ihr Ziel los, ohne lange
Umschweife. Sie nahm der Freundin Hand und
hielt sie fest. „Habt Ihr Euch gezankt? Wo ist
Dein Mann, Eugenie? Sage mir nur gleich Alles."

Mit dem Allessagen ging es aber noch eine
Weile. Statt Worten kam nur ein Schluchzen
und kam immer lauter und immer heftiger und
wollte kein Ende nehmen. Einmal mußte der Druck,
der auf der Brust lag, hinweggeschwemmt werden,

dann aber, an Clotilde angelehnt, die sie

ja von klein auf kannte, sprach es Eugenie zuletzt
aus, das Schreckliche, obwohl es sie fast erstickte.

Die kleine Frau Keyser sagte nicht viel. Sie
holte ein Kissen und legte es unter Eugeniens
heißgeweinten Kopf und rührte ein Glas Zuckerwasser

und streichelte und küßte, wie sie es mit
ihren Kindern that, wenn sie sich gestoßen — sie

mußte erst die Sache überdenken.
„Arme Geny!" meinte sie zuletzt. „Es ist ja

nicht so schlimm. Es ist gar nichts verloren. Weine
doch nicht so, wie wenn Du wirklich eine Sünde
begangen. Ein wenig kühn von Dir war es schon,
das Kind anzunehmen, ohne Deinen Mann erst

zu fragen; die Männer können es nun einmal
nicht leiden, wenn sie nicht für Alles um Rath
und Erlaubniß gefragt werden. Siehst Du, seit
ich entdeckt habe, wie glücklich das meinen August
macht, die oberste Instanz für uns Alle
vorzustellen, an die wir zu appelliren haben, frage ich

ihn wegen jeder Kleinigkeit und manchmal nur
so zum Schein. Aber freilich, liebste Geny, Du
hast das Unterthänigsein nie für absolut nothwendig

für uns Frauen gehalten, wie es sonst die

ganze Welt zu thun scheint; Du hast es auch nicht
lernen müssen, wie ich, als kleines Mädchen schon,
da unser Papa schon dafür sorgte, daß wir bei

Zeiten zur richtigen Erkenntniß unserer Lebensstellung

gelangten; die männlichen Familienglieder
galten bei ihm Alles, die weiblichen sehr wenig."

Eugenie horchte zu, müde vom Weinen, ohne
Etwas zu erwiedern. (Fortsetzung folgt.)

Enge Strumpfbänder

können, weil sie die Zirkulation des Blutes
hindern, der Gesundheit des Kindes leicht nachtheilig
werden. Kinderstrümpfe sollen bis über das Knie
reichen und hier durch ein elastisches Strumpfband

festgehalten werden, dessen oberes Ende am
Rock- oder Hosenband befestigt ist.

Abgerissene Gedanken.

Die Kinder fordern ein immer offenes Auge, obwohl
keinen immer offenen Mund.

-i-
-i-

Der Mensch gewöhnt sich an wiederholte Liebe, aber nicht
an wiederholte Ungerechtigkeit. (Jea» Paul.)

SprecHscrctt.

Fragen.
Frage 216 : Gibt es ein radikales Mittel gegen die Nöthe

der Nase? n.
Frage 217: Wie müssen Aepfel gekocht werden, um auch

schwachen, zu übermäßiger Säurebildung geneigten Magen
gut zu bekommen? i>. g.

Frage 218: Gibt es ein Lehrmittel für den Unterricht
im Maßnehmen und Zuschneiden von Wäschegegenständen und
einzelnen Kleidungsstücken. Das Werk sollte hauptsächlich zur
Veranschaulichung für den Klassenunterricht dienen.

Antworten.
Bezüglich Frage 203 (N. 8. in N.) wird die sreund-

liche Einsenderin um genaue Adresse gebeten, damit
eingegangene Briefe an sie spedirt werden können. — Für die
Einsenderin der Frage 208 sind Briefe eingegangen, wohin sind
sie zu senden?

Auf Frage 204: l) Die Bonneterie und Tricoterie G.
Tuchschmid in Amrisweil ist zu Sendung von Musterkollektionen

gerne bereit und ist im Fall, bedeutende Austräge
prompt auszuführen. 2) Die mechanische Stickerei von I. A.
Racine in Laufenburg (Aargau).

Auf Fragen 205 und 213: Die Adresse des bekannten,
ausgezeichneten Spezialarztes für Nasenkrankhciten, der mir
selbst sehr gut geholfen hat, ist: Dr. Georg Jonquiöre,
Bundesgasse, Bern. a. >v. in n.

Auf Fragen 205 und 213: Als Spezialarzt für Nasen-,
Ohren- und Halskrankheiten ist zu empfehlen: Dr. W. Marti,
Arzt, in Langenthal, Kanton Bern.

8iobo unter don Annoncen: Vrs.nâs lVl-tAS.-
sius à ?àtoiups von ?arîs.

klNkM
Ki'WLtöL NoàlMZAà

â KT. I
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là Illustrirts (?6QSi'g.1-(?a.tal0A, 611/

/ààck 460 ii6U6 à ck/6

Winter - Saison 1884-85
D/o o/Do/Lt gratis «lld

kvQweo su/ à/tà/6 ZllàK-6 âll
toMrs INll/lll à 0

Nasêsr von 8lo//ön clan Aros«arkff/oa Lac/crvor-
cigs l?rintsinx)s eAn/alls franco.

Versendung navk allen Weltgegenden

c:0NNL8?0XI)I5X2 IX ^nnicx svn^cmitx.

Dür Mttsr!
In einer kleinen tension (Villa), in gs-

sûnàester Lage, unweit Lausanne, linden
noeb üvsi junge Mâobsn iVuknabms, rvo
solobe in secier Begebung vornügliebe gei-
stige uncl körperliebe Verxtlegung kanden.
Lensionsxreisbssebei den,übereinstimmend
init bäuslieb praktischem 3inne, àer àen
Zöglingen beigebracht cvirà, nebst cien-
noeb keinster Bildung. Lamilienrekeren^en,
die aus Ueberzeugung diese Lension auk's
Wärmste empksblen dürken, ersuchen
Litern, die gieb dakür intere88iren. ibre ^ver-
tben Adressen an Lräulein <?. «FvltltZf,
^rbeitslebrerin in ültneitäs. (Llarus).
einzusenden. (2306

Din kàlitigss Aiiiìmtzi'nìâàlieit)
das clsn I)isn8t verstellt, auell n allen,
g-lätten und >va8ollen Dünn suollt
stelle. Lluts Din^ikelllling'sn sind
vorzuweisen. s2397

2309) Lin größerer Lausbalt auk dem
Lanàs bat âne Ltells kür eine an8tän-
cligs. tücbtige Lerson, welche sowobl in
àen Lausgescbäkten bewandert, à aueb
bekäkigt ist, àie vorkonnnenàen Hab- unà
Llickarbeitsn i?ut 2U besorgen.

dekälllgs Okkerten unter Lbitkre D 2
2303 bekördert àie Lxpedition àer ^8obw.
Lranen-^eitung".

8eWilIl6it à kà,
natürliebs Lormenkülls unà allgemeine
Nagerkeit stellt brietlieb sebnell unà ab-
solüt unsebâàlieb ber 3k Asuslsr-As.«.-
Vtàoll, àstaltsdirektor, Dassl-Dinvingsn
(8chwà). blâberes gratis unà kranko.
Lrieks 10 Lts. (Nag 1602^) (2304

^ (Dilialen der internat. Verllandstotk-Dnllrill m Lellntkllnusen)

^ Ltroitgasso 5 Lababokplat^ Labubokstrasso 52

^ smpksbìsn
W àgendoueben, àgsnsobirms, Dad.ssxs0ula, Dadstbermomstsr, Dein- ^
A binden von Llavelle I. und II. Hualitât, von Dnutsobukgscvebo und gnn?
^ Xnàebuk, LstturinLaseksn, Lsttsobüsssln versebieàenstsr Sorten, Lett- ^â soblingsn 2um Selbstnukriebten tür Xranke, Lsttuntsrlagstokke versebie- M
m clenster Sorten vom Stüek und kür Länder abgspnsst, Ziàets (OouebeLtüble), O

Zrustvratts, Vkarxisbaumvolle, (îlzrsoxomxes und sonstige Lxritssn aller
W ^.rt, Douobs.xxars.ts (Irrigateurs) mit den versebiedensten (Inrnituren, Dis-

bsutsl versebiedenster drosse, Disbsrtbsrinomstsr (kontrolirte), Drottir-
^ banàsobubs. Suttaxerobaxaxisr, Halssisbsutsl, Halsumsoblägs, Ilsiltakket,
W Hirseblsis kür Länderkoxkkissen und gegen Wundliegen der Xranken, Hör-
M robrs, Inbalationsaxxarats, ^autsobub-Ltrümxks (devvebe) gegen Xramxk- D
^ ädern ete., in veisser und grauer IZaumvvolls und rotber Wolle, kür Unter- A
M sebenkel, Duss, Wade oder Dnie, Dnisvärmer. Dsibbludsu kür Warmbaltung ^
H und kür Sebvangersebakt ete., Duktkisssn (Luktringe), Mlobxumxsn sto., H
cL, àttsrrobre, U'absIbruobbäQä.oben, Hassnàouobsn. Raobsuxinsel. Saug-^
M üasobsu, Sauger, Wasserlassen, Wärmsüasobsn kür Leib und Lett, in U
ê Dautsobuk und Netall ete. (L3339H) (2131 ^



Inserate S Schweiz. Frauen-Zeitung senden an Haasenstein & Vogler in St. Gallen nnd deren Filialen im In- und
Auslande."

1 Berliner Schneider-Akademie.
I Grösste Fachlehranstalt der Welt.
ü) Berlin C, Stechbahn i u. 2 (Rothes Schloss).
H) Am ersten eines jeden Monats beginnen neue Kurse in allen Abtheilungen für [2305
§) Herren-, Damen- unci Wäschesehneiderei.
|) Unterrichtsgegenstände: Anatomie des menschlichen Körpers; Mathematik; Theorie der Herren-, Damen- und
& "Wäscheschneiderei, sowie Kompositionslehre für neue Kleiderformen; Konstruktionslehre von Modellen (Kuhn's System)
ij| für Herrenkleider (Zivil. Militär und Knaben), für Damengarderobe (Kostüme, Confectionsgegenstände,

Mädchengarderobe) und für Wäscheschneiderei (Herren-, Damen- und Kinderwäsche); Technik der Schneiderei nach eigener
methodischer Anleitung für Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei; Zeichnen (Anatomie, Proportionslehre, Perspektive,

Modell- und Fafon-Zeicbnen nach Vorlagen, nach der Natur und eigenen Kompositionen; Aesthetik unter spe-
jfj zieller Berücksichtigung der Lehre der Farbenharmonie, verbunden mit praktischen Anwendungen ; Kostümgeschichte,
^ verbunden mit praktischen Uebungen ; Waarenkunde; Handelswissenschaft (Buchführung, Wechselrecht, kaufmän-
IJ) nisches Rechnen, Stylübungen, Deutsch); Englisch und Französisch. (H14532)
ff) Der Unterricht geht in jeder einzelnen Abtheilung von pädagogischen Grundsätzen aus und verbindet in ratio-
os neller Weise und methodischem Lehrgange Theorie und Praxis. Ausgebildete erhalten Stellung als Zuschneider,
W Confectionäre, Directricen etc. etc. — Lehrpersonal: 12 Lehrer und Lehrerinnen. Besuch der Anstalt im Jahr 1883:

681 Schüler und Schülerinnen. Prospekte gratis. Der Direktor: Kuhn.

Zur Pflßflß der MIM,
2257] Unter allen kosmetischen Mitteln,
welche die Gesundheitslehre bis heute
aufzuweisen hat, ist unstreitig das Eau
Anti-Pelliculaire das beste ; dasselbe
enthält durchaus nichts Schädliches,
reinigt die Kopfhaut, bei wöchentlich
zweimaligem Gebrauch, von allen Krankheiten,
welche durch die Schuppenbildung
entstehen, auf unfehlbare Weise, befördert
den Haarwuchs besser als alle andern
Mittel, welche öffentlich und sehr theuer
angepriesen werden. Dasselbe macht die
Haare zart und weich und macht alle
Pommaden, Haaröle, Quinine-Wasser
überflüssig und Jedermann wird dabei von dem
lästigen Beissen der Kopfhaut befreit sein.
Besonders für kleine Kinder zu empfehlen.
— Das Eau Anti-Pelliculaire, von
schweizerischen Autoritäten amtlich
geprüft und nicht von unbekannt auswärtigen

Schwindlern, ist zu haben à Fr. 2. —
die Flasche bei J. Blanck, Coiffeur in
Schaffhausen. Bei Abnahme von 2, 4
oder 6 Flaschen gr. Rabatt. (Hc4131Q)

Empfehlung-.
2233] Eltern und Pflegeeltern, die ihre Töchter in eine einfache und doch sehr
gute Pension placiren wollen, empfehlen die Unterzeichneten diejenige von
Mme. Ray-Moser in Fiez bei Grandson. Genannte Pension ist mit guten
Lehrerinnen versehen und es wird nebst Französisch nach Wunsch noch Englisch-,
Italienisch- und Musikunterricht ertheilt. Nebenbei besteht ein gemüthliches
Familienleben und sorgfältige Behandlung; in jeder Beziehung sind die Töchter gut
aufgehoben. Nebst gesunder Lage eine gute deutsche Küche.

Nähere Auskunft ertheilen gerne: Fräulein Gloor, Ammanns in Seon; Frau
Bezirksrichter Hauser, Frau Lüscher-Hemmann und Frau Häusler, Tapezierers,
in Lenzburg. (H 750 G)

Institut für junge Leute.
Cour de HoiiA illars bei Grandson (Waadt).
2223] Neue Einrichtung und Organisation erlauben Aufnahme einer grösseren
Anzahl von Zöglingen als bisher. — Gründlicher Unterricht im Französischen,
Englischen, Italienischen und Handelszweigen. — Prospekte und Referenzen versendet
bereitwilligst (H68i9x) Clément Jaquet-Mhrler, Director.

I>ie einzige Chocolade nach sicilianischer Art f
Allen Damen

sei hiermit empfohlen:

Dr. Laurent,
Das G-eheimniss der

[2261

Schönheitspflege.
Preis Fr. 1. —.

Praktisch erprobt. Verfahren zur
Erhaltung der Schönheit und Weisse des
Teints bis in das höchste Alter und
zur Vermeidung und Beseitigung aller
Falten, Runzeln und Hautflecken. —
Gegen Einsendung des Betrages (auch
in Briefmarken) durch das Verlags-
Magazin in Leipzig, Neumarkt 17,
zu beziehen, sowie durch jede
Buchhandlung. (H39741) [2261

Geiiiiitlis- uJerveiileidende,

2284] Bleichsucht, [382
sowie alle

Frauenkrankheiten
heilt gründlich

Spezialarzt Dr. Knill in Teufen
Appenzell A. Rh.

Privataufnahme in vorzüglich
geeignetem, mit Bädern u. Eisenquelle
versehenem Hause zu billigsten Preisen.

Behandlung auch brieflich.

Ausgelassenes
Koch- und Brat-Fett,
Extra-Qualität à Fr. 1. 80 per Kilo netto,
bei mindestens 12 7« Kilo franco in
Eilfracht, Verpackung frei ; in Kübelchen von
4 Kilo netto, franco per Post, zu Fr. 8. —
empfiehlt (H3119Z) [2245

J. Finsler im Meiershof
in. ZS-ö-ricli..
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Erste Preise an vielen Ausstellungen.
Landesausstellung Zürich Diplom - 1883 - Ausstellung Amsterdam Preismedaille.

Dennler's Eisenbitter
— Interla^en —

hat als Heilmittel in den verschiedensten Stadien von Bleichsucht, Blut-
armuth, allgemeinen Schwächezuständen etc. fortwährend ungezählte
überraschende Kuren bei Erwachsenen und Kindern zu verzeichnen, wird
deshalb auch seit lange von Aerzten verordnet und bestens empfohlen. —Für Reconvalescenten und Altersschwache beider Geschlechter ein herrliches
Stärkungsmittel. Auch bei beginnender Diphtheritis mit Erfolg angewendet.
— Unterstützung bei Luft- und Badekuren.

Dennler's Eisenbitter zeichnet sich unter allen mit Recht angewandten
ältern und neuern Eisenpräparaten dadurch vortheilhaft aus, dass er, ohne
den Magen oder die Zähne zu belästigen, rasch die gesunkene Verdauung
wieder hebt.

ü(r* Dépôts in allen Apotheken. [1673E

Billige und solide

Winter-Pantoffeln Iii Finken

mit Schniirsohlen,
in allen Nummern best assortirt,
Scliuiirsolilcn zum Aufnähen

empfiehlt bestens
D. Denzler, S ou neuquai, Zürich,
2293] Filiale Rennweg 58. (H3384Z)

Angefangene Weihnachtsarbeiten
für Kinder jeden Alters. (H3874Q)

Se!h.r reiche Aus-wahl.
Stets IfcTeiaJa-eiteaa..

Cataloge gratis la. franco.
Ausgewählte Alters-Collectionen

versendet bei Einsdg. d. Betrages franco :

Coll. I für Kinder v. 3—5 Jahren Fr. 4. 50

„ II „ „ „ 5—8 „ „5.75
„ III „ „ „ 8—12 „ „ 7.—

Winterthur. Carl Käthner,
2219] Fabrik v. Kinderhandarbeiten.
Für Wiederverkäufer sehr lohnender Artikel.

Kleiderfarherel u. ehem. Wäscherei

1937] von (H 2032 Q)

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredeux,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens seihst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen

L. Ed. Wartmann,
2186] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

St. Gallen.
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E
Herren -Anzügen,

Confirmanden- Anzügen,
Knaben -Anzügen.

Selbstfabrikation
sämmtlicher Knaben-Garderobe

für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

Kaffee
garantirt feine Sorten, geben jetzt zu
ermässigten Preisen, portofrei gegen
Nachnahme, ab: (HO 6337) [2244
5 Ko. afrik. Mocca, reinschmeck. Fr. 7.50
5 „ Campinas, sehr schön „ 8.50
5 „ grün Java, sehr schön „ 9.50
5 „ Ceylon, feine Sorte „ 10.50
5 „ Ceylon Perl, extrafein „ 11.50
5 „ Gold Menado, extrafein „ 11.50
5 „ arab. Mocca, feurig „ 12.—
Ludwig Harling & Co., Hamburg (8).

Erste
StrassMrpr Sartrant-faliit

(O 6300 B) von [2218

Hiirlimann & Lüchinger
— Basel —

liefert jedes beliebige Quantum
feinstes, achtes Strassburger
Sauerkraut in beliebiger
Verpackung zum billigsten Tagespreis.

Iimi-à Z- 8e!nv«i?!. krâllk«-?ejtWg ^à°- àMàm â Vogler i» 8t. Allen ^

l Lsrlinsr LàrisiâSr-^.^a.âsiriis.
^ <Z4x t <1< i VV<1t.
(l Berlin L, Ltecbbabn i n. 2 (Rotbes Lcbloss).
^ ^m ersten eines jeden Nonats beginnen nsns Xurss in allen Vbtbeilungen kür (2305

A i i < imcl îl^< Il«<1^11<I<I<1 i.
H HntorriobtsZogsnstäucl.s: àaìomis des menscblicben Xörpers; Natbematik; Ibsoris der Hsrrsu-, Bamsn- imà
^ V/asobssolmsidsrsi, sowie iXowxositionsIsbrs kür nsus Xlsiderkormsn; Xonstruktionslsbrs von Modsllsn (Xubn's System)

kür Rsrrsnklsiàsi' (^ivil. Uilnär und Xnaben), für Bamsngaràsrobs (Kostüme, Oont'sctionsgegsnstânds, Nàdcbsn-
garderoke) und tür 1Väsobssobnsicl.srsi (Herren», Damen- nnct Xinderwâscbs); ?sobnik àsr Lobnêicl.êroi nacb eigener
metbodiscüer Anleitung tür Herren-, Damen- und 'VVäsebesebnsiderei; Lsiebnsn (Anatomie, Lroportionslsbre, Lsrspsk-
live, Nodell- unà La§on-Leiebnen nacb Vorlagen, nacb der Xatur und eigenen Kompositionen; ^,Sôtbstik unter spe-

(I nieller Lerücksiebtigung der Lebre 6er Larbenbarmonie, verbunden mit praktiseben Anwendungen; RostÜMZSSvbiobtS,
^ verbunden mit praktisobsn Hebungen; 'Vkaarenkunäs; Handslswisssusobakt (Bucbkübruvg, V^sebselrecbt, kaukmän-
M nisebes Recbnen, Lt^Iübungen, Deutscb); Bnglisob unà Lransösisob. (L14332)
A Der Ilnterricbk gebt in jeder einzelnen ^btbeilung von pâdagogiscben Grundsätzen aus unà verbindet in ratio-
^ neller ^Veiss unà metbodisebem Lebrgangs Lbeorie unà Lraxîs. Ausgebildete erbalten Stellung als iîuscbneidsr,
W Oonkectionäre, Directrieen etc. ete. — Lebrpersonal: 12 Lebrer unà Lebreriunen. Besucb àer Anstalt im dabr 1883.'

^ 681 Scbüler unà Scbülerinnen. Lrospekte gratis. L>6?- Lb'râtor.'

U?ÜHK M ARM,
2237) Unter allen kosmetiseben Nitteln,
welcbe àie Kesundbeitsleüre bis beute
anzuweisen bat, ist unstreitig àas üs.rl
àtî-?v1Itou1ào àas beste; dasselbe
entbält àurebaus niebts Lcbâdlicbes. rei-
nigt àie Xopkkaut, bei wöcbentlieb ?wei-
maligem Oebraueb, von allen Xrankbeiten,
welcbe àurcb àie Scbuppenbìldung ent-
steben, auk unteblbare VVeise, betôràert
àen Laarwucbs besser als alle andern
Nittel, welcbe ötkentlieb und ssbr tbeuer
angepriesen werden. Dasselbe maebt die
Haare ?art und weicb und maebt alle
Lommaden, Laaröle, <Zuinine-^Vasssr über-
tlüssig und dedermanv wird dabei von dem
lästigen Leissen der Xopkliaut bskreit sein.
Besonders tür kleine Xinder ?u emptsblen.
— Das Lau àt! - Lolltvulairo, von
sebwei^eriscben Autoritäten amtlieb
geprüft und niebt von unbekannt auswär-
ti?en Leb windlern, ist ?u baben à Lr. 2. —
àis?Iasà bei Llauok, Loitteur in
LvdaL'Iis.usvu. Lei ^.bnabme von 2, 4
oder 6 Llaseben gr. Rabatt. (Le4131H)

NlmptSd.luiiZ'.
2233^ Litern und Lbegeeltern, die ibre Döebter in eine sinkacbe und doeb sebr
gute Lsusiou plaeiren wollen, emptsblen die Lnterizsiebnetell diejenige von
Urne. Razf-Zllossr in Lies 1»si VrauÄsou. (dsnannte Lsnsion ist mit guten
Lebrerinnen verssbsn und es wird nebst Lranzösiseb naeb ^Vunseb noeb Lngliseb-,
Dalieniseb- und Nusikuntcrriebt ertbeilt. Nebenbei bestebt ein gsmütbliebss La-
nrilienlebsn und sorgtältige Lebandlung; in .jeder Le?isbung sind die Döebter gut
autgeboben. liebst gesunder Lage eine gute deutsebs Xüebe.

btäbere ^uskunkt ertbeilen gerne: Lräulein Kllvor, L.mmavns in Lrau
Lssirksriebter llauser, Lrau Lüseber-Lemmanu und Lrau Läuslsr, Lape^ierers,
in Lsu^burg. (L730 6)

Institut kür MNK6 Irsuts.
LDoHìlr' <I< <>rr^ îllîìr « d>si (^Va-a-ät).
2223^ Xeus Linriebtung und Organisation erlauben ^utnabme einer grösseren à-
^abl von Aöglinxen als bisbsr. — Oründlieber Lnterriobt im ^ranLösisobsn, 2vg-
lisvbsn, Italìsuisobêll und HaiiâslL2VSÌZSll. — Lrospekte und Retsren^en versendet
bereitwilligst (14 6819 x) Director.

Div eîu^jKV SReîI»»i»K««I»vr î
àllsn DamSB

sei bisrmit emptoblen:

Or. lourent,
Og.8 dôlikiiiiiiÌLL à

(2261

Hebd'ubsitspklsge.
Lrsis ?r. 1. —.

Lraktiscb erprobt. Vertabren ?ur Lr-
baltung der Lebönbeit und IVeisse des
Leints bis in das böcbste ^ltsr und
?ur Vermeidung und Beseitigung aller
Balten, Run2s1u und Hautäsoksn. —
Oegen Linsendung des Betrages (aueb
in Briefmarken) dureb das Verlugs-
àgaà iu Lsip/ig, 47eumarkt 17,
?u belieben, sowie dureb jede Bueb-
bandlung. (B39741) (2261

tàiià- n.5ervti>!eiàiià,
2ZSU Bleiebsuelit, lgss

80lVÌ6 Ulls

Lrauenkrankbeiten
beüt Fi'üiullieb

SpsMlmt Dr. Xnill in lenken
^.ppkussll Rb.

?i'ivatüufnüjims in vm'/.üo-ijc-b Keei^-
veteuL mit Lädei n u. L'isenqpsIIs vei-
sebeusm à,ss xu billigsten Kreisen.

Lebanälnng aneb brietiieb.

Xoeb- und Liat-Lett,
Lxtra-lZualität à Lr. 1. 80 per Xilo netto,
bei mindestens 12'/, Xilo franco in Lil-
frsebt, Verpackung frei; in Xübsloben von
4 Xilo netto, franco per Lost, ?u Lr. 8. —
empbeblt (L3119^) (2243

«F. ?inslvr im Aleierskok
Z.T!n I2-S.rZ.Tln..
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Lk8ik ?kei8e an vielen Zustellungen.
bàsêlllsstàilZ ^üriell Diplom - 1883 - àtàllg ànisiki'cikliii kràeâà.

venàr's LiLendittsr
bat als Heilmittel in à versebiedensten Stadien von Bleicbsuobt, Blut-
armutn, allgemeinen Lobvälzbs2uständsn ete. t'ortwäbrend unge^äblte über-
rasebends Luren bei Lrwaebsenen und Lindern ?u verMiebnen, wird des-
bald aueb seit lange von ^.eràn verordnet und bestens emptoblen. —Lür Reoonvalssvsntsn und ^1tsrssobvs.obö beider Kesebleebter ein berrliebes
Stärkungsmittel, àeb bei beginnender Bixbtbsritis mit Lrtolg angewendet.
— lLntersìàung bei Lutt- und Ladekuren.

vouulsr's iüsvQditivr ?eiebnst sieb unter allen mit Leebt angewandten
ältern und neuern Eisenpräparaten dadureb vortbeilbaft ans, dass er, obne
den Nagen oder die Zäune 5u belästigen, raseb die gesunkene Verdauung
wieder bebt.

DM- vexSts tu «.lion ^.xotbsksQ. "MD (1673L

miü Lvllià

NV-I'MljUlIMlll'iM
in allen Xnnnnsrn best assortirt,
8eIiujii'8«I>Ieii Mm àkàll

sinpLsblt bestens
l). Denglet', 80ilii6iK)ilüi, lüpieti,
2293) Lilials Rsunwog 52. (B33842!)

llnKbnKiie MdMdtàjtêll
kür Xinäor jodon ^ltors. (ÜZ8/U)

rsZ-Tl^S ^.vl.s-xxT-s.1^.1.
^ìsìs Id^S-uuL^.SZ.tSrl..

dîs.ìs.lOZi'S ^rs.ìZ.S -T.. às,r^TT.
Ausgewäblte Aliers-Lolleetionen

versendet bei Linsdg. d. Betrages franco:
Loll. I kür Xinder v. 3—3 dabrsn Lr. 4. 30

„ II „ „ „ 5—8 „ .3.75Ill „ ^ 8—12 .7.—
lVintsrtbur. varl ILätbnor,
2219) Labrik v. Xinderbandarbeiten.
l^ür Wederverkäuter sebr Ivlinender àriikel.

MàMmî ll, eliMVgsàm
1937) von (B 2032 H)

K. plekeliek, Wintentliuk.
Lârborei und ^Vasekerei aller Artikel
der Damen- und Lerren-Karderobe.
— V^ascberei und Lloicbsrei weisssr
^Vollsaebsn. — ^uWrben iu Larbs
abgestorbener Lerrenkieidsr. — Rei-
nigung von Liseb- und Loden-Lep-
picbsn, ?el2, Nöbelstokt, Kardinsnetc.

Lrompte. und billige Bedienung.

LsHstîekte ài'àineii,
Lanäes â Lntreàeux,

vom billigsten bis ?um feinsten kenre,
ausscbliesslieb inländiscbes Labrikat, lie-
kert in vorágliebsr, meistens selbst kabri-
îdrter ^Vaare, und bemustert auf Verlangen

Là. ^Vartmaiui,
2186) 8t. Leonbardsstr. 18, St. KaUen.

Ili. 8ài'i'ki'
Xarnsâok — blndtsrgasss 3

— 8t. Hallen. —
lì^SiàN^lbiASbSS Ib.ÄASi'

in fertigen (1637L
NsrreQ -

vonürmanäsii - àxûxsQ,
Xnadou -àl2lûxon.

Lolbstkabrikation
sâvuntliobsr Knadsn-Saräerods

kür 2 bis 13 dab re.

Nassaukträge raseb und billigst,
àswablsendungen franco.

------ !»-, «»« <
garantirt keine Sorten, geben jàt ?u
ermässigtsn Lreisen, portofrei gegen àeb-
nabms, ab: (LO6337) (2244
5 Xo. akrik. Uoova, rsinsebn^sek. Lr. 7.50
3 „ cîamxinas, sebr sebön „ 8.50
5 „ grün dava, à sebön „ 9.50
F „ LöZtlon, keine Sorte „ 10.30
3 ^ Lîsz^lon Lsrl, extrakein ^ 11.30
3 „ kolà Usnaào, extrafein ^ 11.30
3 „ arab. Hoovs,, keurig „ 12.—
budwig Lst-Iing à Lo., Lsmburg (8).

)b)rsbS

(0 6300 ö) von (2218

MìllNN K kMjWr
— Basel —

liefert jedes beliebige Quantum
feinstes, äebtes Ltrs.ssdurAor
8s,ueàrs.uî in beliebiger Ver-
paàung Lium billigsten (kagespreis.



Inserate 2ê Schweiz. Franen-Zeitnng senden an Haasenstein & Yogier in St. Gallen und deren Filialen im In- und Auslande.'

aus FBÄY BEOTOS (Südamerika)
—-

flm*aecht

I

WENN JEDER TOPF

DIE UNTERSCHRIFT £T
IN BLAUER FARBE TRÂBT.

Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz :
Herren Weber & AIdinger Herrn Leonh. Bernoulli

in Zürich und St. Gallen. in Basel. [1669k
Zu haben bei den grösseren Colonial-u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc

Kleiderfärberei und chemische Waschanstalt
von

I

C. Â. Geipel in Basel, Gerbergasse 57.

(H4276 q) Filialen: [2288

Zürich Genf Bern
Gemüsebrücke Nr. 10. Rue des Allemands Nr. 27. Theaterstrasse Nr. 6.

— Gute Ausführung der mir übergebenen Effekten garantirt. —
Prospektus gratis und franko.

Die Kleiderfärberei
von II. Hintermetster in Zürich

empfiehlt sich zur Saison unter Zusicherung prompter Bedienung. Neueste,
grosse Einrichtungen, wie kein Geschäft dieser Branche solche besitzt, ermöglichen

mir, auf diesem Gebiete das Vielseitigste und Beste zu leisten. —
Dépôts in den meisten grösseren schweizerischen Ortschaften. — Filialen
in Bern, Basel, Lausanne etc. — Direkte Aufträge bitte nach Zürich
zu adressiren. (H4052Q) [2239

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Oktober Abonnements - Inserate. 1884.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glares).

•Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
11 Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.
14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
tff Billigste Bücher - Bezugsquelle. -BB

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

A. Vogel-Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

Nef & Baumann, Herisau (Appenz.),

Vorhangstoffe Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthescherg. 25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

Château de Courgeyaux, près Morat.

Pensionnat de Jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Iainoleum-Bodenbelege.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

XjiELgre américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldi-S&xer.

Frau Gallusser-Altenburger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
so „Grünau" hei Bern.
32 Ammen -Yermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
34 Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 Lindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

R. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G. Schweizer in Hallau.
W. Huber, StadthauspL, Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Louis Tschopp, Fabricant d'Horlogerie,

46 Sienne (Suisse).

Jos. Stark i. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

42 M. Habicht, Schaffhausen,
Lessive Phénix — Billigstes "Waschmittel
Bester Ersatz für Seife, Soda etc., absolut
unschädlich. Allgemein als das Beste anerkannt.

Zu haben in allen guten Spezereihandlungen.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
s Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Anton Bättig, Sempach
Fabrikation künstlicher Blumen jeden Genres.
48 Spezialität in Trauersachen
von feinster Qualität bis zum Ordinären.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.
Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
51 Spezereihandlung.

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Maass naeh den neuesten Modellen.

E.Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

se— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Denfsclild.).

57 Grarantirt ächten.
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen

Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Bettwaarenfabr. mit mech. Bettfedernreinigung.

Für Geflügelzüchter: Billigste Reinigung
59 roher Federn.

Gebr. Bernhard, Znzwil (St. Gallen)

Handelsgärtnerei & Samenhandlung,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
lE^-ü-xistliclie 3Pfla.xa.zexi,

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck! —
61 Preis-Courant gratis u. franko.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 en gros — Seidenwaaren — en de'tail.

Württemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung
von Ahr. Zimmermann, Aarau.

75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten - Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
81 und gemüthlicher Aufenthalt.

G. Wegmüller, Cressier (Neuenbürg)

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

JZivxr g"efä,llig-exi ILTotiz.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölfMonate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten isthöchstens per Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.
T

B"* .j?.Äk®n A*ese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässigerInserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälligerund kürzester Art dem konsumlrenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Fur Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,Pensionen und Institute etc. NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

D?rci1 daf. vi®lfa®h gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaftals Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

limrà 8àeiii. ànen-^itmiK llWàà â Voglsr in 8t. tîà -m

MS?Râ^LD^k!tt)8 (8ûààìeàs)

àrmiit

I

ro/-5
S/5 SS75âS/?/5/-

/^ s>.»uck f/^iîkc ràDnxros-Daxsr del don Borrsspondenton der Bessllsebnft für à Làwoic:
Herren 'iVodvr S: L.1Äirixor Herrn Dooà Sornoulii

in Tmrieb und Lt. Bnllsn. in Lnsol. (1669k
dâdM bki âkll AossereiikolMàl-ti. Kssvttârkûdàiiâlkrll, vio^Moll, àpotdàii oto

kloiài'ArbUoi iiixl àmizeliv ààiiàlt
von

I

L. köipöl in Ks8ö!, tiUböW8ö 57.

«Sä«) I^Ì.IÌD.lS2^.2 l2ZSS

Iî,,„
kemûsàûeks I^r. 1V. llue ries Allemands l^r. 27. Ikestersil-esse i^r. 6.

— Là äskühmnA à mir ûderZàiâ Lffs^teri Zzimritirt. —
prosxàtus gratis unà franko.

vis Kleillkàdsi'si
V0Q Ut Zgtîi»t«rii»SÌGtSr in ^àîvlì

empllsblt sied nur 8aison unter lZusieberung prompter Lsdieuung. Neueste
grosse Binriebtuugsn, wie kein Bszekäkt dieser Lranebe solobe besitzt, ermög-
lieben mir, ank diesem Bsbiets das Vielseitigste und Veste 2u leisten. —
Depots in àen meisten grösseren sobwei^erisoben Brtsebakten. — lpilialsn
in Bern, Basel, Lausanne ete. — Direkte àktrâxv bitte naeb 2üriov
2U adressiren. (B 4052 H) (2239

8x62ÌaI-^.à6sseii-à26ÌA6r der „Leààsr ^vausn-AsitunA",
<DNîc>ì)S2? ^ì>or»n^rnêriîs - Ir»iS«zr 1884.

Ipiuiu 8proàor, 8t. wallon,
I LisonwaareuBauMunx.

Kunztsspbersi und elism. Waselianstsit
s D. Dàtvrwvtstvr in 2üriob.
Brösstes Ltndlissewent dieser Branebe.

Lorxtold, dvinäop. àt, ^ktstal (Klaras).

'Specialist tür àgen- u. Lrauenleidsn.

l'avril^atiou von Leuer-àcûndern
7 R. Ilrài', Vanu-Lüti (êarieli).

^ Hvsed^. Lo«8, 8eâ1à-^iiri<;Iì)
Xunst- und Lraueuarveit-Hàule.

ll. 8<?vio88-à?, Vpxooxoll.
II Nanàstiàerei-^escàâkt.

Lrl. 8tàor,Wa Zlvn kèvs, Lau8aiiuo.
is Lainilien-Lensionat.

^ N. I'. Lroll in lâeru.
kucd-, Kunst- und Antiquariats-Bandlung.

Ankauf von Lüeber-8ammlungen.
>M° Billigste Lüober - Bezugsquelle. -«I
Oovàitoroi von 4. viotv - Alipx,
^ Nsrktplà 23, St. Nullen,
liilslsga, Madeira, 8berr>, Ikes, Latê, ekooolat.

4. Voxel -I'Iiut, Vdereutt'elàev.
Aeàànisàs Borkcapten-Labrik.

Nager in allen Sorten Louedons, von
r? feinstem tlataloniselien Bork.

^sek â LiìiìMiìni^ Lei'i8au (àDM-!.).

VorliLtUKstoKG Iî.iâSÂvrx
Bigsnes u. sngl. Babrilîat liefern dilligst.

8tàel-Lâ2, tiàeksrF. ZZ. Xûrielì,
?adr1ks.tion von Xnadsnklsiàsrn naod
lg Qsusstsn àstsrn.

Ndâteau rìe Nourxevaux^ pràs Uorst.

DvQsàust âv Menues gens^ àirige par Nr. ^odn lisas.

àv. Lser â doinp., Vrdov.
s? Dàolvv»»-Doâo»dvlvxo.

Tlürelier ^xarliertlfadrik,
Lsiâengasse 14, buried.

Lparkoolilisràs ^säer Vrosss von Br. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantis.

^ Lerinavu 8peoker, ^ürieli,
90 Badudofstrasss 90.

HIuZ.N.Z'S S,IZ71.S27Z.QS.Z.ri.S.

„Villa Ko8evderx" ainklieintall
Linalzen-Lrsiànnxs-àstalt

2« vou ^koà. VLIâi-Sàxvr.

?ran (xallu88er-Vltendllrxer
29 Binäeustr. 23, 8t. 6allsn.

Vsmenltleiiier-Lesckàkt unä Lorsets-dager.

Xnaven - Nr?ieàvx8 - à8talt
so „Nrüuau" bei Lern.
^ 4wm6v-Vermittlnvx8dureau

Lodrsidsr-^alänsr, Bedamme, Basel.

?rav2 Narl IV ever, ^üriev,
34 Lsiodàaltigss LxislivaarsnIaZsr,
48Ladndofstr.48, Belre à.lugustiuergasss.

lL. ^ovler-Ldlleter, 8t. Nalleu.
35 Binàsnstrasss 5.

Molten-/ìriil<vl unci Lellllloiä-Msede.

KunsiMi'bsi'ei unri oiiemiZvks Wssokerei
s« D«l. Nàt?, La8el.
Boodsts Bsistungeu. — Billigste Breise.

lufragen veräen sofort beantwortet.

R. Laumxaràer, kürspreod, /ìppsn^ell
besorgt gütliebe unà reebtliebs Inoasso
uuà fübrt Brocesss vor allen gsriebtlieben
37 Instansön.

SMôàiilllMZ, SAM- Mil kosen-Kulturell

33 (it. 8elnveiieer in Ilallau.
W. Iluver, Ztaàtliauspl., 2!ürieli.
40 Leste Letrol-Xoev-^pparate
(Batent-Brsibrenner). Breiseourant gratis.

WickelKoeb- unö liVirtkscliâ-Keràtke.

I.oui8 Lì8eàopp, kàioM â'korlo^erle,
46 DivQllv (Suisse).

^08. 8tarlc î. Ms. öraklz., 8t. (xalleo,
41 I-gubssge-Btensîlien-Lesobsft
unà l.sger fertiger l.subsäge-/irbeitsn aller àt.
42 U. Ilabielit, 8ekatklian8en,
lessive?lisnix — Billigstes Vrasebmittel

«l. II. Loever, 8t. (ilalleiì
43 (N. NNNLNRNNN àdk.)
Kunst-, papier- unà Lalanterîeksnàlung,

Lelinitrereien.

Mlima8eliinen neue8ten 8z^8tem8
t» HuZSlltoblsr, Bbrmaeber, vràfslâsn.

Voten öättix, 8empaev
kubàtiou Kunstlieder kluwen )eà Kenres.
43 Specialität in Irauersaoken
von feinster Qualität bis ?um Oràinâren.

8tl'sssbul'gei'-83uel'kl'gut-ssabril< Lasel

49 Ilürliinaim ^ Lüelilnxer.
4lkr. 8eviir?, llottiuxen-^üriel»,
si Lpecsrsàncllnnx.

L. 8olìMelàer sm KM, 8t. Llallen.
8ämmtliebe 8tolke für Damen-, Herren-
unàLunàsr-Daràsrobe. Dostumes. Norgen-
klsiàsr. àupons. Doufeetions )sàer ^.rt.
52 àfsrtixaiiA iâed Assss used äeo nsiiàii Zloâeilov.

L.Haliller-IVieli, KMZ., 8t. Kallon,
55 üilovel- nnä Lettwaarsnln^er.

56— Vamen-Lloitlerstoll'e —
liefert an Privatleute cu billigsten sssbrik-

preisen — Nüster umsonst uuà frei —
Laul IâÎ8 .ladn, drei?! (vsàelilâ

37 (Z-ai's.irz.iiri âc?1^isN.

— Ollarnor Lienoolionix —
versendet ststsfort cu laufenden preisen

Lrinàsolir. Uô8lî, IIîì8lon ^dlarns).

F. V. Lxxer in Vval (8t. (lallM).
ksttUànrenknbr. wit weed. LeMeàrejiijAllZ.

k^ür Ketiügeleücbter: öilligste Reinigung
59 rober peàern.

(lebr. Lernvarsl, Auxvvil (8t. Kalleil)

Lanäelsgärtngrsi tà 8am6nànâli,mx,
unck von Dbst-

60 ^i'srAnrten.

Loiil Vr«) in Varau.
1^-Â.ln.sìlâ.c-ln.S

blübende, wie LIattgewäebss, treu
nacb der Natur angefertigt.

— Lokönster ^immersobmuelr! —
61 Preis-Dourant gratis u. franko.

8ov^k8toi» 2!üvlin, Lurgliorf (à).
Pensionat kür Hnngs Nädolisn.

Portbildung in Nusik, allen Desebäkten
in Baus und Barten, weiblieben Band-
arbeiten und wissensebaftiioben päobern.
58 — Prospekte gratis. —

4. Liroiijstilìl-ôuàoi', 8t. Kallou,
67 eu ßi-yz — Loidonwanron — sii äe'tail.

Mrttemberg'scke beinwanà, lisebceug etc.

ttanciels-Kärtnerei und 8gmen-llan6Iung
von Vvr. ^immorinano, Varau.

75 preisvsrceiebnisss gratis und kranke.

(Fi088to8 àtitfuitâtoii - àxa?in
77 Wiàor, IVzrl (3t. Ballen).

Kleiösrfäi'bsi'ei unci eliem. Wssodsnswlt
7s (üooi-x ?ìvt8àor, ^Vinterckur.

llokman» Oio., 8t. dallov,
79 Loinon- und Launnwollwaaron.

kuiiîMt'bei'eî und okem. Wasolisnswlt

80 lloru voi Roi'8ova<;Ii
und in 8t. Lallen, Heuxasso 17, î. kalwe.

liVascbsrei und Pärbsrsi
für Damen- und Berrsn-Barderobe.

vie Lotion „8äönvoix"
(am Ibunersos)

Isderceit offen, emxüeblt sieb als gesunder
si und gsmütbliobsr lukeutbalt.

<F. IVoxmüItor, ()rv88îei- (àbiirF)
Bonnoopntliisâsr 4rct

kür Bebirnleidsu, Bsmütbs- und Beistes-
82 kraukbeitsn.

Z°SFàIIZ.Z-S2n.

Nrsodslvsn: Äloiiät sinm»!. — àv »doimirt siok ^sckerzsit »iik ârei, sgoks oâsr ?völkâlonà. Vreis: per c«Ns à 25 0t8. psr Aorist; <Zas Ng,um-5Ikxiinuiii kür ^gâva ^boonoiitov istdooüstsiis cvNsii. -— àmsiàunxsQ kür àkns.kras dsiisbs raau krsoko (per Torrespovàso-ài'ts
oasr NsstsNse5siit) »v <Ns Nxpsà. cksr ^Soüvsi-isr ?r»usv-csitullx^ in St. ?icksn-St. 0»NsQ rioütsu.
^

àisss Nillriotltulix AvtroSso, um clio Nssokükts-^äressso rs?olmüssi?srInssreutsu auk dNIixstv weiss immer iedsuâix --u eàitsii; àmit àu sied Zscks?irma iu AsMIIi?srunà ìur-sstsr ^rt àsm konsumirsnàsu NudNicum in monutlieüen c^isoksnrâumvn vioàsr in Nrin-
nerunx bringen. ?ur 8psinàts,tsn ist àisssr Zloàus x»ns kssonàsrs xssixoot, ebenso kür Nôtsis,Nenslonen unà Instituts eto. UN. Ns vsràsn nur nnerknnnt soiiàs H.àrssssn »ukKSnommen.

à»s v>slkaod xsmsinsnms Abonnement àsr „8obvsi-sr ?rnusn-ctx.- unà in àsr Nixen-
?n ààà^Nr^son àsr xsn^sn 8^ à-vixsn in àis Nnnà von minàsstens 15,000 Nvssrn

flàràcàeêe abo/intr /»î'smtê nu/ mouaââe
^/àrûe^unA dss beiAö/üAte» à -4i7^6î^/6/' àr
,,Le?ìî06t5er ^rnuen-^eîtunA".

vrt unà vatum: ssirma:

Druek àer N. Läliu'seben Bucbdruokerei in 8t. Ballen.
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